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Förderungsansuchen

Tiroler innovationsförderung
InnovationsassistentIn
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TIROL



Verordnung (EU) Nr. 1407/2013 der Kommission vom 18. Dezember 2013 über die Anwendung der Artikel 107 und 108 des Vertrags über die Arbeitsweise der Europäischen Union auf De-minimis Beihilfen (ABl. L 352 vom 24.12.2013, S. 1 ff), in Verbindung mit Verordnung (EU) Nr. 2020/972 vom 2.7.2020 (ABl. L 215 vom 07.07.2020, S. 3 ff).
	Unternehmensdaten

	Name des Antragstellers/Leadpartners bei Kooperationsprojekten (inkl. Adresse, Postleitzahl, Ort):

	     

	

	
Telefon:
     

e-mail:
     
Homepage:
     

	
Geburtsdatum bei Einzelunternehmen:      
Firmenbuchnummer:      

	Projektstandort (nur auszufüllen, wenn von der Geschäftsadresse abweichend):

	     

	Geschäftsführung/für das Förderungsprojekt zuständige Person(en):

	     

	
Telefon:      

e-mail:      

	Gegenstand des Unternehmens (Produktions- und Leistungsprogramm):

	     


	Existenz von Unternehmensverschachtelungen: 

Hinweis: Liegt eine Beteiligung vor, dann geben Sie bitte die Beteiligungsart, Beteiligungsquote, Betriebsgegenstand und Größe der/des Unternehmen/s (Bilanzsumme, Umsatz, Anzahl der Beschäftigten) in der dem Ansuchen beizulegenden Unternehmensbeschreibung an.

	Sind die Antragstellerin/der Antragsteller bzw. dessen Gesellschafter an anderen Unternehmen beteiligt?
	
 FORMCHECKBOX 
Ja 
 FORMCHECKBOX 

Nein

	Sind andere Unternehmen am antragstellenden Unternehmen beteiligt?
	
 FORMCHECKBOX 
 Ja

 FORMCHECKBOX 

Nein


	Unternehmensdaten:

	

20..
20..

Bilanzsumme:
     
     
Umsatz:
     
     
Cash Flow:
     
     

	Durchschnittlicher Beschäftigtenstand der letzten drei Jahre (VZÄ):

	
Jahr:20         
Jahr: 20         
Jahr: 20        

	Beschäftigtenstruktur:

	

vor Projektbeginn
zu Projektende
1 Jahr nach Projektende


männliche Mitarbeiter (VZÄ)
     
     
     
weibliche Mitarbeiter (VZÄ)
     
     
     

Summe Mitarbeiter/-innen (VZÄ)
     
     
     

davon Lehrlinge
     
     
     


	z.B.: Normalarbeitszeit = 38,5 Stunden; Arbeitszeit der Mitarbeiterin/des Mitarbeiters beträgt 25 Stunden. Berechnung, 25:38,5 = 0,65 VZÄ.

	Hauptbranche (nach ÖNACE)
Wenn Ihnen obiger ÖNACE Code nicht bekannt ist, beschreiben Sie bitte die Branchenzugehörigkeit

	

	Rechtsform (z.B. Einzelunternehmen, OG, Ges.m.b.H.):

	     

	Bankverbindung:

	
IBAN:
     
BIC:
     


	Projektinformationen

	Projektbezeichnung:

	     


	Projektbeschreibung:

	(siehe Beilage 1)



	Projektzeitraum:

	
Projektbeginn:
     
Projektende:
     



	Projektkosten/-finanzierung:

	(siehe Beilage 2)



	Beantragte Förderung:

	     



	Bisherige Förderungen

	Hat das antragstellende Unternehmen samt verbundenen Unternehmen gemäß Empfehlung 2003/361/EG der Kommission
 im laufenden Steuerjahr sowie in den beiden vergangenen Steuerjahren bereits „De-minimis“- Förderungen
 erhalten?
	 FORMCHECKBOX 

Ja

 FORMCHECKBOX 

Nein

	Förderungsstelle
Art der Förderung
Höhe der Förderung (Barwert)
Datum der Zusage
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     
     


	Beantragte Förderungen

	Wird oder wurde für das selbe Projekt um andere Förderungen aus öffentlichen Mitteln (Bund, Land, sonstige Rechtsträger) angesucht?
	 FORMCHECKBOX 

Ja

 FORMCHECKBOX 

Nein

	Förderungsstelle
Art der Förderung
Höhe der Förderung (Barwert)

     
     
     
     
     
     



Der/die Förderungswerber/in versichert die Richtigkeit und Vollständigkeit der vorstehenden Angaben und erklärt, die Richtlinien dieser Förderungsaktion verbindlich zur Kenntnis genommen zu haben (abrufbar unter http://www.tirol.gv.at/themen/arbeit-wirtschaft/wirtschaftsfoerderung/downloads/) Er/Sie erklärt sich zu weiteren Auskünften bereit und ist sich bewusst, dass der Antrag erst nach Vorliegen sämtlicher benötigter Unterlagen bearbeitet werden kann. Unrichtige Angaben haben die Rückforderung der Förderung zur Folge.

Der/die Förderungsnehmer/in ist verpflichtet, alle Ereignisse, die die Durchführung der geförderten Projekte verzögern oder unmöglich machen, dem Amt der Tiroler Landesregierung, Sachgebiet Wirtschaftsförderung, unverzüglich mitzuteilen. Weiters sind alle Umstände, die eine Abänderung gegenüber dem Förderungsansuchen oder vereinbarten Auflagen bzw. Bedingungen bewirken können, unverzüglich anzuzeigen.
Bei der gegenständlichen Förderungsaktion handelt es sich um eine "De-minimis-Beihilfe" im Sinne der Verordnung (EU) Nr. 1407/2013 der Kommission vom 18. Dezember 2013 über die Anwendung der Artikel 107 und 108 des Vertrags über die Arbeitsweise der Europäischen Union auf De-minimis Beihilfen (ABl. L 352 vom 24.12.2013, S. 1 ff), in Verbindung mit Verordnung (EU) Nr. 2020/972 vom 2.7.2020 (ABl. L 215 vom 07.07.2020, S. 3 ff). In diesem Zusammenhang ist der/die Förderungsnehmer/in verpflichtet, im Förderungsantrag entsprechende Angaben über beabsichtigte, laufende und/oder erledigte Ansuchen im Rahmen anderer Bundes-, Landes- und/oder kommunalen Förderungsaktionen, die als "De-minimis-Beihilfe" gekennzeichnet sind, bekannt zu geben.

Gemäß § 3 Tiroler Fördertransparenzgesetz, LGBl. Nr. 149/2012 idgF, werden personenbezogene Daten zu ausbezahlten Förderungen dem Landtag übermittelt und auf der Internetseite des Landes Tirol für die Dauer von zwei Jahren veröffentlicht.
Zur Wahrung der berechtigten Interessen des Landes Tirol, insbesondere zur Vermeidung von Doppelförderungen, werden die im Rahmen der Förderungsabwicklung verarbeiteten personenbezogenen Daten gemäß Art. 6 Abs. 1 lit. f DSGVO an die Transparenzdatenbank des Bundes übermittelt.
Es wird darüber hinaus darauf hingewiesen, dass im Rahmen von Gebarungsprüfungen der Rechnungshof gemäß § 3 Rechnungshofgesetz, BGBl. Nr. 144/1948 idgF sowie der Landesrechnungshof gemäß § 5 Tiroler Landesrechnungshofgesetz, LGBl. Nr. 18/2003 idgF, befugt sind, von allen ihrer Prüfzuständigkeit unterliegenden Dienststellen, Unternehmen, sonstigen Einrichtungen und Rechtsträgern alle erforderlich erscheinenden Auskünfte und die Übermittlung von Akten und sonstigen Unterlagen zu verlangen und in diese Einschau zu nehmen.  Die Prüfberichte  des Rechnungshofes bzw. des Landesrechnungshofes werden nach der parlamentarischen Behandlung veröffentlicht.
Wir weisen darauf hin, dass zur Bearbeitung Ihres Anliegens bzw. zur Durchführung des Verfahrens personenbezogene Daten verarbeitet werden. Informationen zur Datenverarbeitung finden Sie unter www.tirol.gv.at/datenschutz im Verarbeitungsverzeichnis mit der Suchfunktion unter „Förderverwaltung“ bzw. unter dem Link Datenschutzerklärung.
Der/die Förderungswerber/in bestätigt mit der nachstehenden Unterschrift, dass für dieselben förderbaren Kosten keine anderen Beihilfen beantragt wurden oder beantragt werden.


Ort
Datum
firmenmäßige Fertigung des Antragstellers
Nachfolgende Unterlagen sind dem Antrag beizuschließen:
	 FORMCHECKBOX 


\SONDZEICHEN SYMBOL \f "Wingdings"
	(wenn relevant) aktueller Berechtigungsnachweis betreffend die Ausübung der wirtschaftlichen Tätigkeit (z.B. Gewerberegisterauszug, etc.)

	 FORMCHECKBOX 


\SONDZEICHEN SYMBOL \f "Wingdings"
	Jahresabschlüsse der letzten beiden Geschäftsjahre

	 FORMCHECKBOX 

	(wenn notwendig) Finanzierungszusage des/der kreditgewährenden Institute/s für den fremdfinanzierten Teil des Vorhabens

	 FORMCHECKBOX 

	(wenn notwendig) behördliche Genehmigungen


Beilage 1 zum Förderungsansuchen InnovationsassistentIn
1. Titel des Innovations- bzw. Entwicklungsvorhabens
2. In welchen Bereichen ist das Entwicklungsprojekt angedacht?
	
[image: image1]
	 FORMCHECKBOX 

Produkt- und Dienstleistungsentwicklung

	
	 FORMCHECKBOX 

Hardware (Ausstattung, Infrastruktur, IKT,… usw)

	
	 FORMCHECKBOX 

Qualitäts- und Prozessmanagement

	
	 FORMCHECKBOX 

Zielgruppe und Markt

	
	 FORMCHECKBOX 

Marketing und Vertrieb

	
	 FORMCHECKBOX 

Personal (Qualifizierung, Personalentwicklung)

	
	 FORMCHECKBOX 

Sonstige





3. Unternehmenssituation
	
[image: image2]
	Bitte beschreiben Sie Ihre derzeitige Unternehmenssituation (Probleme, Herausforderungen, usw.). In welche Richtung hat sich das Unternehmen in den vergangenen Jahren entwickelt? Welche Schritte wurden gesetzt?


4. Beschreibung des Vorhabens
	
[image: image3]
	In welchen Bereichen planen Sie, Ihren Innovationsassistenten einzusetzen? Sind spezielle Projekte geplant? In welchen Bereichen orten Sie entscheidende Entwicklungen? Welche dieser Entwicklungen sollen im Unternehmen vorangetrieben werden? Bitte beschreiben Sie auch detailliert, wie sich dies auch strategisch auf Ihre Unternehmensentwicklung auswirken soll.


5. Stellen- und Tätigkeitsbeschreibung des/der InnovationsassistentIn
	
[image: image4]
	Wie wollen Sie den Innovationsassistent im Unternehmen integrieren? Welche Tätigkeiten soll er im Zuge der Vorhaben übernehmen? Welche Kompetenzen soll er mitbringen, um seine Aufgaben erfolgreich erfüllen zu können? Gibt es bereits eine/n potenzielle/n Assistenten/In? 


6. Geplante Maßnahmen und Milestones 
	
[image: image5]
	Welche Maßnahmen haben Sie geplant? Wie sollen die Vorhaben umgesetzt werden? Geben Sie einen groben zeitlichen Rahmen für die Durchführung der Maßnahmen an.


7. Markt und wirtschaftliches Potenzial
	
[image: image6]
	Welche wirtschaftlichen Auswirkungen erwarten Sie sich vom Innovationsvorhaben? Werden neue Marktsegmente oder neue Zielgruppen angesprochen? Sind Umsatzsteigerungen zu erwarten? Verbessert sich Ihre Wettbewerbsposition?


8. Auswirkungen auf die Digitalisierung des Unternehmens
	
[image: image7]
	Welche Auswirkungen auf die Digitalisierung im Unternehmen erwarten Sie durch die Einstellung des/der InnovationsassistentIn? Sollen dadurch weitere Impulse in Richtung Digitalisierung gesetzt werden? Inwiefern ergänzt die Einstellung bereits laufende Entwicklungen im Bereich der Digitalisierung? 


9. Nachhaltige Effekte für die Region
	
[image: image8]
	Hat Ihr Vorhaben Vorbildfunktion innerhalb der Region? Welche regionalen Impulswirkungen sind zu erwarten? Hat das Vorhaben positive Auswirkungen auf die regionale Bevölkerung?


10. Aufgabenbeschreibung Coach/Qualifizierung
	
[image: image9]
	Welche Themen werden im Coaching und der Qualifizierung bearbeitet? Wobei soll der Innovationsassistent unterstützt werden? Welches Know-how soll sich der Innovationsassistent zusätzlich aneignen? Welche Qualifikationen sollte Ihr Coach mitbringen? Welche Praxiserfahrung ist von Vorteil?


� Empfehlung der Kommission (2003/361/EG) vom 6. Mai 2003 betreffend die Definition der Kleinstunternehmen sowie der kleinen und mittleren Unternehmen (Bekannt gegeben unter Aktenzeichen K(2003) 1422) (Text von Bedeutung für den EWR) (ABl. Nr. L 124 vom 20.05.2003, S. 36 ff)


� Verordnung (EU) Nr. 1407/2013 der Kommission vom 18. Dezember 2013 über die Anwendung der Artikel 107 und 108 des Vertrags über die Arbeitsweise der Europäischen Union auf De-minimis Beihilfen (ABl. L 352 vom 24.12.2013, S. 1 ff), in Verbindung mit Verordnung (EU) Nr. 2020/972 vom 2.7.2020 (ABl. L 215 vom 07.07.2020, S. 3 ff).
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